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Lesepredigt
Hochfest der Geburt des Herrn – Lesejahr C (25. Dezember 2015)        
L1: Jes 52,7-10  

L2: Hebr 1,1-6


Ev: Joh 1,1-18
Am Anfang...

… so beginnt das heutige Weihnachtsevangelium. Klein hat es mit uns allen angefangen, als wir geboren wurden von unseren Müttern; unter welchen Umständen auch immer. Mit kleinen Schritten haben wir das Laufen gelernt, von Fall zu Fall; immer wieder sind wir aufgestanden, haben andere uns auf die Beine geholfen, damit wir weitergehen konnten.

Am Anfang.......

so erzählt die Bibel auf ihren ersten Seiten, schuf Gott Himmel und Erde, hat Gott gesprochen: „Es werde Licht!“ – und so geschah es.

Alles, was geworden ist im großen Wunderwerk der Schöpfung und unseres eigenen Lebens verdankt seinen Ursprung und sein Dasein letztlich Gott. Daran hat uns eben das große Vorwort des Johannes erinnert. Es ist ein einziges Loblied auf den Schöpfer aller Dinge und seine Menschwerdung in Jesus Christus, die wir heute an Weihnachten feiern. In diesem Meisterwerk der gesamten Weltliteratur wird das Weihnachtsgeheimnis vom heruntergekommenen Gott ganz anders erzählt, als in den Kindheitsgeschichten, wie wir sie bei Lukas finden.

Was Lukas in seiner Erzählung mit dem Kind in der Krippe, Maria und Josef, den Engeln und Hirten in allen Farben ausmalt, finden wir hier in völlig anderen Worten. Doch es geht um das gleiche große, unfassbare Geheimnis der Gottesgeburt in uns, für uns und unter uns.

Lukas betont ausdrücklich, dass in der Herberge kein Platz für die Hl. Familie war, und sie deshalb draußen bleiben mussten.

Johannes formuliert es so: „Er kam in sein Eigentum, aber die seinen nahmen ihn nicht auf; allen aber, die ihn aufnahmen, gab er Macht, Kinder Gottes zu werden.“ Es gehört zum tragischen Schicksal Gottes, nicht angenommen, nicht aufgenommen, sondern abgewiesen oder abgelehnt zu werden. So teilt er dieses bittere Los mit all den vielen Kindern, die das in unserer heutigen Zeit erleiden.

Klein hat Gott mit uns angefangen, als er Mensch geworden ist. Fangen auch wir immer wieder klein an. Haben wir den Mut, kleine Brötchen zu backen. Scheuen wir uns nicht, zu unserer kleinen Kraft zu stehen! Schämen wir uns nicht, selbst nur ein kleiner Mensch zu sein, der die schwierige Lage der Welt nicht verbessern, wohl aber kleine Zeichen setzen und kleine Schritte tun kann.

Weil Gott den Anfang gemacht hat, können auch wir immer wieder neu anfangen, uns für den Frieden einzusetzen. Wer sich einsetzt, setzt sich aus, wie Gott selbst, manchmal auch dem Gespött der Leute. Weil Gott die Initiative ergriffen hat, können auch wir seinem Beispiel folgen, indem wir eintreten für die Würde jedes Menschen, für die Hochachtung der Abgeschriebenen und Verachteten, für die Annahme und Aufnahme von Fremden und Flüchtlingen. Die Hl. Familie war auch eine arme Flüchtlingsfamilie und das Jesus ein kleines Flüchtlingskind.

„Aller Anfang, so sagt es das Sprichwort, ist schwer“. Doch jedem Anfang, so sagt Hermann Hesse, wohnt auch ein Zauber inne, der uns beschützt, und der uns hilft zu leben. Gott hat von allem Anfang an, immer wieder einen neuen Anfang gewagt mit uns Menschen. Lassen wir uns zu Weihnachten vom Zauber, der im Geheimnis dieses Festes steckt anstecken. Lassen wir uns davon im eigenen Herzen berühren, dass wir Gottes Königskinder sind. Lassen wir uns davon reich beschenken mit den heilenden Kräften des Himmels, die in uns die Freude neu wecken und wahrhaft trösten. Lassen wir uns davon bewegen, selbst immer wieder den ersten Schritt zu tun und kleine Schritte zu wagen in einem menschenfreundlichen Umgang miteinander und mit Fremden. Lassen wir uns davon ermutigen, einander zu achten und zu ehren, einander zu würdigen und wertschätzend zu begegnen.

Lassen wir uns davon ermächtigen als Kinder Gottes und des Lichtes zu leben. Ein frohes, lichterfülltes, gesegnetes, schöpferisches, göttliches und zugleich menschenfreundliches Weihnachten wünsche ich uns allen.
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